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Samstag Anmoldeschluss für Wottboworb "Wien im Blumenschmuck 81 .
Uebormorgon,Samstag,ist aor letzte Tag für die Anmeldungen zum

Wettbewerb 8lWion im Blumenschmuck 11 . Die Anmeldungen zur Prcisboworbung sind
schriftlich an die Magistratsabteilung 2i | , Gart onwoson, ^ , Karl Borromäus-
gasso 3,oinzuscndon . Sio haben mittels eigener Anmcldckartcn zu erfolgen,
aic in den Einroichstcllon aller Bezirkshauptmannschaften und in der Wio-
n -r Landwirtschaftskammcr,20 . ,Webergasse 2,kostenlos erhältlich sind.

Für den Wettbewerb hat eie Stadt Wien einen Betrag von rund 6 . 600
RM ( 10 . 000 S ) gewi - dmet,üer zur Schaffung von Geldpreisen für die schönsten
Ausschmückungen einzelner Fenster,Balkonc,Geschäftsportale und ganzer Wohn-
hausschauseiton im geschlossen verbauten Stadtgebiet bestimmt ist . Ausserdem
gelangen von der Wiener Landwirtschaftskammcr gostifteten drei Wanderprei¬
se,die goldene,silberne und bronzene Rose der Stadt Wien,an die drei schön¬
sten Ausschmückungen zur Verteilung.

Uobcr aic Zucrkonnung der Preise entscheidet ein Preisgericht,das
sich aus Fachleuten zusammensetzt und aas den angomcldcten Blumenschmuck
besichtigen wird.

Die zum Wettbewerb angcmoldoton Fenster,Balkonc und so weiter
sind in der Zeit vom l . bis l6 . Juli d . J . an von aussen gut sichtbarer Stelle
durch Kumm er nt at fein , die gleichfalls mit den Anmoldekartcn in den Bezirks-
hauptmannschafton und bei der Wiener Landwirtschaftskammer kostenlos er¬
hältlich sind und deren Nummer mit der Anmcldekarto identisch sein muss,
kenntlich zu machen.

Autobus - Firmungsverkehr zu Pfingsten .
Die Strassonbahn - Diroktion unterhält am Pfingstsonntag und Pfingst

montag von 7 Uhr JO bis 11 Uhr einen Autobusverkehr Pratcrstern - Stcfans-
platz und von 12 Uhr JO bis 19 Uhr JO den Autobusvorkohr Pratcr -stcrn - Stc-
fansplat ^ - Hietzing Am Platz.

JJio städtischen Bäücr zu Pfingsten.
An den beiden Pfingstfeiertagon sind die städtischen Dampf - ,Wan¬

nen - ,Bi ? au sc - und Schwimmhallenbäücr geschlossen.
Sämtliche städtischen Sommcrbädor hingegen sind am Pfingstsonntag

una Pfingstmontag ganztägig geöffnet.
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Frankfurt ? Oberbürgermeister - Gast der Staat Wien,

Unzerstörbare geistige Beziehunge n zwischen Frankfurt und Wien •
Der Oberbürgermeister der Stadt Frankfurt am Main Staatsrat Dr,

Krebs,der in Begleitung der Frankfurter Stadträte und Raisherren Donnerstag

nachmittags in Aspern eingetroffen war,stattete heute dem Bürgermeister
der Stadt Wien in den frühen Abendstunden im Wiener Rathaus einen Besuch ab

Hach dem Empfang durch Bürgermeister Dr . Ing,Noubachor und Vizo-

bürgorraoistör Kozich sprach Oberbürgermeister Dr, Krebs dom Bürgermeister
der Stadt Wien den Dank für die liebenswürdige Einladung aus,die dieser

anlässlich seiner Wahlrede in Eunkfurt am Main an ihn hat ergehen lassen.
"Wir kommen nicht in eine fremde Stadt " ,sagte or,sondern in eine Stadt,die

Jahrhunderte hindurch mit unserem Gemeinwesen verbunden ist 1
» Die so enge Ver¬

bundenheit bestand zunächst vornehmlich in den engen Handelsbeziehungen

zwischen der Main - und der Donaustadt,Später verstärkten sich immer mehr

und mehr vor allem die kulturellen und geistigen Beziehungen . Hier erinnerte

Oberbürgermeister Dr,Krebs vor allem an Goethe,von dom in Wien ein Denkmal

steht,und an Beethoven,dessen Denkmal gerade jetzt in Frankfurt aufgestcllt

wird.

Diese enge Verbundenheit hat niemals einen Abbruch erlitten,auch

nach dem Untergang dos ersten Reiches nicht „ Im Gegenteil,zu diesem Zeit¬

punkte begannen die Wechselbeziehungen auf politischem Gebiet immer engere

zu worden . Der Oberbürgermeister erwähnte in diesem Zusammenhang auch die

Fankfurtor Hat io naiver Sammlung dos Jahres 18 )4.8.

Zur Erinnerung an diese ewige Verbundenheit der Städte Frankfurt

am Main und Wien überreichte Oberbürgermeister Dr . Krebs dem Bürgermeister

Dr . Ing . Kcubaohcr eine kleine Statue dos deutschen Dichterfürsten Goethe,

einen Pokal und einige persönliche Andenken an die drei Roden des Wiener

Bürgermeisters in Frankfurt.

Hachdom Oberbürgermeister Dr,Krebs auf das Wohl der Stadt Wien

und ihres Bürgermeisters den Pokal mit funkelndem Frankfurter Wein erho¬

ben hatte,richtete Bürgermeister Dr . Ing . Noubachor herzliche Worte des Dan¬

kes an ihn . " Ich fühle mich aus dem Titel des Kampfes um Grossdeutschland

mit Fankfurt am Main so eng verbunden " ,sagte er, " und das ist das herrlich¬

ste Gefühl . Es gibt geschichtliche Bindungen und geistige Beziehungen,die

unzerstörbar sind . So ist cs zwischen Frankfurt und Wien . So wie ein Oester-

reicher in der Frankfurter Paulskircho ergriffen werden muss in der Er¬

innerung an den schworen Kampf um das Worden Grossdcutschlands,so bin ich

überzeugt,dass Sie hier in Wien das Gefühl haben worden,in einer Stadt zu

sein,in der deutsche Geschichte gemacht wurde und immer wieder deutsche

Geschichte gemacht worden wird . "

Hach dom herzlichen Dank,den Bürgermeister Dr . Ing . Houbachor für

die schönen Geschenke ausprach,erhob auch or den Pokal auf das Wohl dos

Frankfurter Oberbürgermeisters und seiner Bcglcitung . Hioruuf führte er die

Herren aus Fxnkfurt durch die Räume des Rathauses,die auf die Gäste sicht¬

lich Eindruck machten«
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Vor Eheschließung amtliches Zeugnis » erforderlich■

Nach don Bestimmungen der Verordnung über die Einführung der Nürn

Ibcrgcr Rassenge setze im Lande Oest erreich muss,wie der Magistrat mitteilt,

für jede Ehoschlicssung ein Zeugnis ausgestellt werden,dass ein Ehehindor-

nis nach den Bestimmungen des Blutschutzgesotzes und der ersten Ausführung*

Verordnungzu diesem Gesotz nicht besteht . Diese Zeugnisse werden vom 7 * Jnni

an in den Bozirkshauptmannschafton ausgestellt werden.

Bis 7 . Juni können solche Zeugnisse in dringenden Fällen von der

Magistratsabteilung 1 im Rathaus ausgestellt werden . Die Bevölkerung wird

zur Vermeidung eines langen Anstollens und Wartens geboten,zunächst in

jonon Fällen Zeugnisse zu verlangen , in denen eine Ehe Schliessung in der

nächsten Woche beabsichtigt ist,in allen anderen Fällen dagegen,in denen

die Eheschliessung erst zu einem späteren Zeitpunkt stattfindon soll,aic

Zeugnisse nach dem 7 , Juni bei der Bezirkshauptmannschaft jenes Bezirkes

zu begehren,in dom aio Braut wohnt.

Samstag , den L}. . Juni , ist der Parteienverkehr in der Magistrat sab-

teilung 1 auf die Zeit von 8 bis 12 Uhr bo schränkt . An diesem Tage können

nur Zeugnisse für EhoSchliessungen ausgestellt werden,die Sonntag,den 5 . ,

una Montag , den 6 . d . , statt finden.
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Modcllschau der » Modeamtos Frankfurt in Wien .
Zum Wesen der nationalsozialistischen Revolution gehört cp,mit

allen Schlagworten aufzuräumen . E p iet ein Zeichen für die jugondfrischc
Kraft dos Hationalsozialismus,dass er mit so viel Erfolg bestrebt ist,die

Begriffe des politischen und gesellschaftlichen Lebens wieder mit jenem
Inhalt zu erfüllen,dor ihnen wesenhafc zukommt,und ihnen den Sinn wieder

zu geben,den sie in einem allzu liberalen und bürgerlichen Zeitalter ver¬
loren haben . Zu den Begriffen,die,ihres Sinnes beraubt,wie eine abgegriffe¬
ne Münze , in der internationalen Gesellschaft kursieren,gehört auch der

Begriff der Mode.
, , Modo i, - das ist heute die gangbare Marke für alles Anonym - Exoti¬

sche . Was “ man ” in Paris z . B . trägt, - cs mag noch so ausgefallen und absurd

sein, - das trägt ” man i? auch in Wien und Berlin,in Budapest und in Bukarest,in

irtwerpon und in Kopenhagen . . . Es ist eben ^ modern ” ,wcil man es überall trägt,
und man trägt es überall,weil es “ modern ” ist . Dabei hat man aber ganz ver¬

gessen,dass z . B . die Kleidung,wie alles äussere Gehaben dos Monschen nur der

Ausdruck einer inneren Haltung sein kann,wenn der Mensch nicht unwosenhaft

sein will . Dabei hat man - oder deutlicher gesagt - ,haben gerissene Geschäfts¬

leute über sehen,dass die innere Haltung der Menschen keine internationale

Angelegenheit sein kann,weil die Menschheit keine form - und gestaltlose Mas¬

se ist,sondern eine Summe von freien und selbstbewussten Einzolpcrsönlich-
in

keiton,die wieder blutmässig gebundenen Gemeinschaften zu Völkern und Ka¬

tionen gewachsen sind . Die innere seelische Haltung der Menschen und so auch

eie äussere Ausdrucksform in der Kleidung,im Tanz,im Lied und in den an¬

deren Aouasorungon dos gesellschaftlichen Lebens kann deshalb nur eine

persönliche und eine nationale sein . Das Bestreben der rechten Mode muss

deshalb dahin gehen,dem Wesen der einzelnen Persönlichkeiten oder der Art

eines Volkes in ihren Schöpfungen Ausdruck zu verleihen . Dazu freilich müs¬

sen die Modeschöpfer vom Wert der Person durchdrungen,müssen sic selbst

Persönlichkeiten sein . Und da nicht jeder die künstlerischen Fähigkeiten

besitzt,um sich ein Eigenkloid zu bauen,müssen die Träger der Modeschöp¬

fungen vom Wert des Volkstums ergriffen,müssen selber Volk sein.

Man sieht schon aus diesen wenigen Andeutungen,dass eine bewuss¬

te Volkswerdung die notwendige Voraussetzung für die Schaffung eines Volks-

bowusston Modostils ist und dass daher erst die nationalsozialistische

Revolution in Deutschland die Voraussetzung für eine echte deutsche Blöde

schaffen konnte und geschaffen hat.

aus den gleichen Erwägungen heraus wurde in Frankfurt am Main

gleich im Jahre 1935 auf Initiative dos Oberbürgermeisters Dr . Krebs ein

Modoamt geschaffon,das unter Leitung von Frau Prof. Klimt ( einer geborenen

Wienerin ) seither unablässig bestrebt ist,die Modo in deutschen Landen

wieder zur Künderin deutscher Art zu machen.

Das Modoamt Frankfurt hat nun heute ebenes im Oostcrroichischen

Bfuscum für Kunst und Industrie vor geladenen Gästen eine B.fodcllschau,ver-
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einer Ausstellung , vcranstaltot «j )ic dabei von jungen Damen aus

vorgeführten Kleider erregten die allgemeine Bewunderung der

es war wohl niemand unter diesen,der nicht auf Grund des Ge¬

schauten aus ganzem Herzen gewünscht hätte,dass die Bestrebungen des

Frankfurter Mo de amt cs bald von vollem Erfolg gekrönt würden.
Eine arteigene und wesonsgemässo d - utschc Mode zu schaffen, - wel¬

cher deutsche Mensch könnte solchen Bemühungen verständnislos gogenüber-

ftchon ? IEs gilt jetzt nicht nur,den lebendigen Eindruck von der kommen¬

den deutschen Modo,den diesmal leider nur wenige gewinnen konnten,durch

ähnliche Veranstaltungen allen deutschen Menschen,den Frauen und Manchen

besonders,zu vermitteln . Die nationalsozialistische Stadtverwaltung von

Wien wird jedoch zweifellos alles daran setzen , ihren grossen nationalen

Aufgaben auch in diesem Belange gerecht zu werden.

Unter den Besuchern der Modellschau sah man Rcichsstatthalter er.

j
Soysa - Inquart mit Frau und Tochter,Mini stör Dr . F ischbock Piiit Frau * den.

Oborburgerme i st er von Frankfurt am Main Dr . Krebs mit den Stadtratcn und

Ratsherron,den Bürgermeister der Stadt Wien Dr . Ing . Noubachor,Vizebürger-

noistcr Kozich, Landeskulturrofcront S tuppäok und viele Damen und Herren

aus politischon,witsohaftlichon und kulturellen Lebens.
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